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Viertelſährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren

Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. o Schwerſchke, umverfttatsſtraße,Poſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.
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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner umd

Gewandhaus Ne. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch-

bandlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
nnd Land.

Das vierte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausge
geben wird, enthält: unter

Nr. 2288. die Verordnung über die Befugniſſe der Kreisſtände im
Herzogthum Schleſien, der Grafſchaft Glatz und dem
Preußiſchen Markgrafthum Ober Lauſitz, Ausgaben zu be
ſchließen und die Kreis Eingeſeſſenen dadurch zu verpflich
ten. Vom 7. Januar d. J.;

2239. die Miniſterial Erklärung wegen Erneuerung der mit der
Herzoglich Sachſen Koburg und Gothaiſchen Regierung
unterm Oktober 1829, abgeſchloſſenen Durchmarſch
und Etappen Convention. D. d. den 10. ejusdem und

„2240. die Verbrdnung wegen Aufnahme des Orts Neuſtadt, im
Kreiſe Gummersbach, in den Stand der Städte. Vom
15. deſſ. M.

Berlin, den 11. Februar 1842.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung,

Berlin, d. 11. Februar. Se. Majeſtät der Könfg haben
geruht, dem Geheimen Ober Finanzroth und Provinzial
Steuer Direktor von Bigeleben zu Breslau den Rothen
Adler- Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Durchlaucht der Furſt Adolph zu Hohenlohe-
Jngelfingen, iſt von Breslau hier angekommen.

Berlin, d. 12. Februar. Se. Majeſtät der König haben
geruht: dem Miniſter Reſidenten mehrerer Deutſchen Hofe,
Oberſt Lieutenant a. D. und Kammerherrn von Röder zu
Berlin ſo wie dem Fuürſtl. Lippeſchen Regierungs- und Kam-
mer Präſidenten Eſchenburg zu Detmold, den Rothen
Adler -Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Berlin, d. 3. Februar. Die Unterhandlungen des Zoll-
vereins mit einigen norddeutſchen Staaten ſind bis jetzt zwar nur
Vorfragen uüber die Bedingungen eines möglichen Anſchluſſes;
indeß dürfte namentlich Hannover bald ernſtlich dazu ſchreiten,
beſonders da daſſelbe ſich durch verſchiedene Eiſenbahnen feſter
mit den Vereinsſtagaten zu verbinden gedenkt. Der große Bahn
zug, welcher durch Hannover den Rhein mit der Oſtſee verknuü-
pfen ſoll, iſt einer der wichtigſten in Deutſchland, der ſich aber
kaum herſtellen läßt, wenn er durch ein von Zolllinien abgeſperr
tes Land laufen ſoll. Man hofft, daß die nächſte Anweſenheit
unſeres Königs in Hannover bei der Rückkehr aus England auch
dieſer bedeutſamen Frage forderlich ſein wird.

Halle, Montag den 14. Februar
Hierzu eine Bellage.

Berlin, d. 11. Febr. (Preuß. Staats Zeit.) Mehrere
inländiſche Zeitungen ſprachen ſich vor kurzem in Bezug auf die
beabſichtigten Befeſtigungen am rechten Weichſel- Ufer in einem
Sinne aus, welcher unter Verkennung des geſchichtlichen Her-
ganges, dies Vorhaben als ein vereinzeltes, erſt neuerdings in
Anregung gebrachtes erſcheinen läßt, während es in der That
nur das Schlußglied eines längſt entworfenen, umfaſſenden
Planes bildet. Unmittelbar nach dem Pariſer Frieden
und nachdem das Staatsgebiet durch den Wiener Kongreß
in ſeiner neuen Begränzung gebildet war, wurde beſchloſ-
ſen, auf die Errichtung eines zuſammenhängenden, alle
Provinzen umſchließenden Vertheidigungs Syſtems Bedacht
zu nehmen, und daſſelbe nach Maßgabe der ſich dazu
darbietenden Mittel ſucceſſive in allen Provinzen zur Ausfuhrung
zu bringen. Zu dieſem Zwecke wurden auf Befehl Sr. Majeſtät
des Hochſeligen Königs ſchon im Jahre 1816 die nöthigen Re
kognoszirungen veranlaßt und fortgeſetzt. Nachdem nun jetzt
das Vertheidigungs- Syſtem am Rhein und fur Poſen in ſeinen
Grundriſſen vollendet iſt, haben Se. Majeſtät wie dies im letz
ten Landtags Abſchiede fur die Provinz Preußen bereits ausge
ſprochen iſt, auch fur die öſtlichen Previnzen die entſprechende
Befeſtigung angeordnet und zur vollſtändigen Ausführung
des Vertheidigungs-Syſtems fur die Preußiſchen Staaten die
nöthigen Befehle gegeben. Dies iſt der geſchichtliche Hergang
in dieſer Angelegenheit.

w. Fraukreich.
Paris, d. 7. Februar. Jn der heutigen Sitzung der De

putirtenkammer verlas der Präſident Sauzet ein an ihn ge-
langtes Schreiben von Hrn. Duſſolier; derſelbe zeigt an,
daß er, geruhrt von der Art, wie die Kammer ſein fruheres
Schreiben, worin er ſeine Entlaſſung als Deputirter gegeben,
aufgenommen habe, fur angemeſſen halte, ſolche zurückzuneh
men. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat der Kam
mer den Geſetzentwurf zur Errichtung von Eiſenbahnen vorge-
legt. Es begreift derſelbe Vorſchläge zu einem großen Eiſen-
bahnnetz, deſſen Centrum Paris ſein wird. Es ſoll eine Linie
von Paris nach der belgiſchen Grenze, eine andere von Paris
nach Calais, eine dritte von Paris nach Straßburg, eine vierte
von Paris nach Marſeille, eine fünfte von Paris nach Bordeaux
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und nach Nantes führen. Alle dieſe Linien wurden auf Staats
koſten ausgefuhrt. Der Koſtenanſchlag iſt 150,000 Fr. pr. Ki
lometer oder 600,000 Fr. pr. Lieue. Die Koſten des ganzen Eiſen
bahnnetzes ſind auf zwölfhundert Millionen Franken
berechnet. Der Finanzminiſter bedarf keines Spezialkredits zum
Beginn der Arbeiten die Fonds der Schuldentilgungskaſſe und
die Hülfsmittel der flottirenden Schuld (Schatzſcheine) reichen
vorerſt hin.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Febr. Es war um halb 10 Uhr Mor-

gens, als Se. Majeſtät der König von Preußen geſtern ſeine
Rückreiſe nach dem Kontinent antrat. Die Königin und die
Herzogin von Kent begleiteten Se. Majeſtät bis zum Haupt-
Eingang des Buckingham-Palaſtes und nahmen hier von
ihrem erlauchten Gaſte Abſchied. Der Ober Kammerherr, der
Ober-Haushofmeiſter, der Ober Stallmeiſter und noch ein
vierter Beamter der Hofhaltung geleiteten den König an den
Wagen, in welchem Prinz Albrecht und der Herzog Ferdi-
nand von Sachſen-Koburg mit Sr. Majeſtät nach Woolwich
fuhren. Dort langten Allerhöchſt- und Höchßdieſelben gegen
halb 14 Uhr an. Fruüher ſchon waren der Herzog und dir

Prinz Georg von Cambridge, der Herzog von 2Wellington und
andere hohe Militärs daſelbſt eingerroffen, und es hatte ſich
eine Volkemenge, die man auf 50,0060 Perſonen ſchtzte, um
das dortige Arſenal verſammelt, um das Artillerie Mandver,
welches vor Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen vor ſeiner
Abreiſe noch ausgeführt wurde, und die Einſchiffung Uller
höchſtdeſſelben mit anzuſehen. Nach den Exercitien der Trup-
pin beſichtigte der König noch einige Gebäude des Arſenals und
das Werft. Dann umarmte der Monarch den Prinzen Al-
vrecht, nahm von ihm und den anderen hohen Perſonen die
ihn umgaben, Abſchied und beſtieg die zu ſeinem Empfang be-
reit gehaltene Staaisbarke, die ihn nebſt ſeinem Gefolge an
Bord des Dampfſchiffs Firebrand brachte. Unter den enthu-
ſiaſtiſchſten Akklamationen der Volksmenge, welche die bei der
Abfahrt abgefeuerte königliche Salve faſt übertönten, ſetzte ſich

das Schiff gegen drei Uhr in Bewegung, und Prinz Albrecht
S mit den übrigen Prinzen und Herzogen nach London
zurück.

Ueber den Beſuch des Königs im Tunnel und im Tower
wird in hieſigen Blättern noch einiges Nähere berichtet. Mitt-
wochs um halb 9 Uhr fuhr Allerhöchſiderſelbe nach dem Dampf-
packetboot- Werft am Hungerford Markte und beſtieg ein eiſet-
nes Dampfboot, das ihn und ſeine Begleitung die Themſe hinab
nach dem Tunnel brachte. Unterwegs feſſelten die Waterloo
die Southwark und die London Brucke ſeine Aufmerkſamkeit.
Der König landete am Tunnel-Werft und wurde vom Jnge-
nieur Brunel, der nebſt den Direktoren des Aktien- Vereins
und ſeinen Kollegen Se. Majeſtät empfing, durch den Tunnel
geführt. Als der König unten an der Treppe ankam, wo man
die velle Anſicht des Rieſengewoölbes genießt, rief er überraſcht
aus: „Wie ſchön das iſt!“ und drückte Herrn Brunel im
Weiterſchreiten wiederholentlich die Hand. Nach einer kurzen
Pauſe ſagte er zum Jngenieur: Dies übertrifft Alles, was ich
fruüher davon gehört hatte. Jch hielt die Berichte fur uübertrie-
ben jetzt aber ſehe ich, daß ſie hinter der Wirklichkeit zurück-
bleiben. Wie viel Waſſer iſt jetzt uüber uns“ Der Jngenieur
antwortete: 30 bis 36 Fuß zur Zeit der hohen Fluth. Als der
König den Schild auf der Middleſepſeite erreichte, äußerte er,
daß er die Art und Weiſe der Ausfuhrung des koloſſalen Werkes
nicht recht begreife. Hr. Brunel erläuterte ihm das Bauver-
fahren, und der König ſprach ſein Erſtaunen darüber ſowie
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uüber den 76 Fuß tiefen Schacht aus. Am Ende des Schachts
der Middleſexſeite angelangt, ſahrder König das Dampfboot,
welches ihn hergebracht hatte, auf der andern Flußſeite liegen,
und ſprach den Wunſch aus, daß es heruberkommen moge;
Freiherr von Humboldt aber ſchlug Sr. Majeſtät vor, durch
den Tunnel zuruckzugehen und in Herrn Brunel's Bureau die
Zeichnungen der Werke zu beſehen. Der König kehrte daher
durch den Tunnel nach der Wappingſeite zurück, wo ihn die
Tunnel- Arbeiter mit Jubelruf empfingen und noch viel lauter
riefen, als ſie vernahmen daß Se. Majeſtät ihnen 50 Pfd. St.
geſchenkt habe. Der König beſichtigte jetzt die Zeichnungen,
ſchrieb ſich nebſt Freiherrn von Humboldt in das Tunnel-
Buch ein und beſtieg das Dampfſchiff wieder, um ſich nach dem
Tower zu verfugen, wo die Behörden erſt durch die Ankunft des
Königs am Tower-Werft von dem bevorſtehenden Beſuche
Nachricht empfingen und daher in nicht geringe Verwierung ge-
riethen: was den König, als er nach ſeiner Landung die ge
ſchäftige Verlegenheit der Angeſtellten gewahrte, in große Hei-
terkeit verſetzte. Allerhechſtderſelbe wurde über die Kettenbrücke
durch den blutigen Thurm nach der großen Ruüſtkammer ge-

führt, deren er ſich, ſeiner Aeußerung zufolge, von 1814 her
noch ſehr wohl erinnerte. Nachdem der Monarch hier die
merkwürdigſten Ruſtungen und Waffenſtucke beſichtigt hatte,
verfugte er ſich in die Ruſtkammer der Königin Eliſabeth und
in das Zimmer, wo Walter Raleigh gefangen geſeſſen hatte.
Hier fanden ſich auch der Gouverneur des Towers und der
Oberſt der Fuſilier Garde ein, um ſich zu entſchuldigen, daß
Se. Majeſtät nicht mit den gebuhrenden Ehrenbezeigungen em-
pfangen worden ſei. Der König beſuchte noch die Ruinen des
niedergebrannten Arſenals und fuhr dann nach dem Bucking-
ham-Palaſt zuruck.

London, d. 5. Februar. Deputationen der Lords und
der Gemeinen haben der Königin die in Antwort auf die Throu
rede votirten Adreſſen im Buckinghampalaſt uüübergeben.

Ueber das Erſcheinen der hohen Perſonen im Oberhauſe
zur Eröffnung des Parlaments enthalten die Blaätter jetzt noch
etwas ausfuhrlichere Berichte. Um 1 Uhr trat der Lord-
Kanzler Lyndhurſt in ſeinem Koſtum in das Haus ihm folg-
ten baid darauf Lord Denman und dann die ſämmtlichen
Ober Richter des Landes; um 1 Uhr trat der Herzog von
Cambridge in Feldmarſchalls-Uniform, von ſeinem Sohne,
dem Prinzen Georg, begleitet, ein; dann kam der Prinz
Ferdinand von Sachſen-Koburg in glanzender oſterreichi-
ſcher HuſarenUniform, roth mit Gold, ſowie ſeine beiden
Söhne, die Prinzen Auguſt und Leopold, hierauf, eben-
falls in ſehr reicher Uniform, der Prinz von Capug, und end-
lich 26 Minuten vor 2 Uhr der König von Preußen, eingeführt
durch den Herzog von Wellington, der das Reichsſchwerdt trug.
Der König trug die ſcharlachne Uniform des Garde du- Corps
und den Hoſenband-Orden. Er unterhielt ſich einige Zeit mit
dem Erzbiſchofe von Canterbury, dem Herzoge von Sachſen-
Gotha und dem Herzoge von Cambridge und deſſen Sohn.
Sein Gefolge, die Generale Natzmer und Neumann, Frei-
herr von Humboldt und Ritter Bunſen nahmen ihre Plätze
unter den fremden Geſandten. Zu Ehren des Königs erhoben
ſich alle in ungewöhnlich großer Zahl verſammelte Pairs und
blieben ſtehen, bis die Königin kam. Man will bemerkt haben,
daß Jhre Majeſtät außerordentlich erfreut und wohl ausſah
und ſtärker geworden iſt, wogegen das Ausſehen ihres Es
mahls etwas blaß geweſen ſein ſoll. Die Königin war in weiße
Seide gekleidet und mit Brillanten geſchmückt; ſie trat unter
Vortritt der hohen Reichs Beamten und geleitet von dem Prin-
zen Albrecht in den Saal.
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Jn beiden Parlamentshäuſern nahm bei der Eroörterung
uüber die Adreſſe faſt nicht ein einziger Redner das Wort, ohne
ſich in der entſchiedenſten Weiſe der in der Thronrede ausge
ſprochenen Freude uber den Beſuch des Königs von Preu-
hen anzuſchließen. Am ausfuhrli chſten ſprach Lord Broug-
ham darüber, welcher (außer den bereits in der vorigen Nr.
des Cour. angeführten Werten) unter Anderm ſagte, daß jener
erlauchte Monarch werde wahrgenommen haden, daß, ſo be-
Leutend auch ſeit ſeinem erſten Beſuche in England im Jahre
1814, die Verfaſſung des Landes durch die Parlaments. Reform
verändert worden ſei, doch keine Veränderung in der Loyalität
des engliſchen Volkes ſtattgefunden, und er, der Redner, ſei
überzeugt daß dieſe Wahrnehmung jenen erlauchten Souve-
rain veranlaſſen werde in ſeinem eigenen Lande mit den von
ihm vorgenommenen wohlthätigen Reformen fortzufahren, und
da die vor zehn Jahren gehegte Furcht ſich als grundles erwie-
ſen habe, ſo hoffe er, daß auch hier in England eine weitere
Ausdehnung des Wahlrechts werde zugeſtanden werden. Es
ſei nicht richtig Alle, die Grundbeſitzer ausgeyvommen, von
der Repräſentation aus uſchließen, und er heffe, daß man
einen Anfang machen werde, zu zeigen, daß eine ſolche Unter-
ſcheidung nicht. beibehalten werden ſolle.

Nach Angabe des Standard, der aus guter Quelle ge-
ſchöpft haben will, wird binnen Kurzem eine Verſammlung der
Biſchöfe in London ſtattfinden, um den Zuſtand der Kirche mit
Beziehung auf die neuerdings in den Puſeyitiſchen Schriften
dargelegten Dogmen zu unterſuchen. Die Times welche dem
Puſeyismus anhangt, meint, daß die Biſchöfe ohne Hinzuzie-
hung der anderen Geiſtlichkeit hierzu nicht befugt ſeien.

Bedeutſam iſt das Amtsſiegel des neuen Bisthums in Je-
ruſalem. Form und Anordnung ſind im Allgemeinen nach
dem Muſter aller alten Biſchofeſiegel. Die rechte Hälfte des
Schildes enthält das eigene Wappen des Biſchofs ein ſtehender
Löwe mit Fahne, auf welcher die hebräiſche Jnſchrift: Juda,
zu leſen iſt. Als bleibendes Wappen des Bisthums befinden
ſich auf der linken Seite des Schildes oben die beiden Wappen-
zeichen Preußens und Englands mit einem Stern unter jedem
unten eine Taube mit dem Oelzweige und einer ſie in einem
Halbkreiſe umgebenden hebräiſchen Schrift aus dem Propheten:
AFriede, Friede uber Jeruſalem!“ Die Arbeit gehört zu den
ſchönſten dieſer Art, und iſt aus der Werkſtätte des erſten eng
liſchen Medailleurs Wyon.
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Belgien.
Bruſſel, d. 7. Febr. Der Jndependant hatte berichtet,

General Buzen habe, als er um Mittag aus dem Kriegsmini-
ſterium weggegangen, einem Huiſſier einen verſiegelten Brief
zugeſtellt, mit dem Befehl, ſolchen erſt um 1 Uhr ſeinem Ad-
jutantin zu uübergeben. Der Huiſſier befolgte den Befehl ganz
pünktlich. Als der Adjutant das Schreiben in Gegenwart des
Auditeurs Gerard und des Majors Stroykens offnete, las
er darin die Worte: Wenn Sie dieſe Zeilen leſen, habe ich
aufgehört zu ſein; Sie werden meine Leiche in dem kleinen
Schoppen des Gemuſegartens ſinden.“ Wie vom Biitz getroffen
eilten die Herren nach der bezeichneten Stelle; ſie fanden da den
General Buzen leblos, mit ſchrecklich zerſchmettertem Kopfe-
Der Bediente des Generals war ſchon von dem Vorgang unterrich-
tet, aber Madame Buzen wußte noch nichts. Es war ein
ſchrecklicher Augenblick, als ſie das Geſchehene erfuhr; ſie wollte
ihren unglcklichen Gatten noch einmal ſehen; es hielt ſchwer,
ſie von dieſem Gedanken abzubringen. Der Jndependant
ſchließt ſeinen Bericht mit der Bemerkung, er habe die Hoff-
nung beweiſen zu können, daß es die Verläumdung geweſen,
die den General Bu zen umgebracht habe.

Vermiſchtes.
Der Verein gegen Thierquälerei in Dresden hat einen

Preis von 10 Dukaten auf die beſte Schrift über dieſen Gegen-
ſtand, welche den Lehrern in den Schulen zum Leitfaden dienen
könnte, ausgeſetzt.

Paris, d. 6. Februar. Cherubini hat ſeine Ent
laſſung als Direktor des Konſervatoire's eingereicht. Der be-
ruhmte Komponiſt zieht ſich in einem Alter von 82 Jahren und
nach 48 Jahren ununterbrochener Dienſtzeit zuruck. Er war
einer der Grunder des Konſervatoire's und ſeit 20 Jahren Di-
rektor deſſelben. Es wird fur die nächſten Monate in Paris
ein junger Violinſpieler, Namens Robbio, ein Schüler Pa
ganini's, angekundigt, der Alles uübertreffen ſoll, was bisher an
Jnſtrumental- Virtuoſität geleiſtet worden iſt. Die Pariſer
freuen ſich, endlich einmal wieder ein neues Wunder zu verneh
men, da die jetzigen Celebritäten die Neugier der Welt nicht
mehr zu reizen im Stande ſind.

ſters Friedrich Meye und deſſen Ehe-Familien Nachrichten. Bekanntma ungen.
Entbindungsanzeige. S frau Marie Dorothee geb. Rohn int der Gemeinde Zöberitz bei Halle, abge-Geſtern Abend um 6 Uhr ward meine

Frau von einem muntern Knaben leicht und
glucklich entbunden, was ich hiermit theil-
nehmenden Verwandten und Freunden erge-
benſt anzeige.

Unterneſſa bei Weißenfels,
den 11. Februar 1842.

Meinhold, P.
TodesAnzeige.

Am O. Februar c. ſtarb der Königliche
a Wenzel zu Burgliebenau.

r war ein treuer Beamter, ſo wie in je-
der Hinſicht ein thaätiger Forſtmann.

Endesunterzeichneter glaubt deſſen Ver-
dienſte im Tode noch ehrend, ſich verpflich-
tet, dies hierdurch öffentlich anzuerkennen.

Schkeuditz, den 10. Febr. 1842.
Kirſchner,

Oberfoörſter.
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Es iſt durch die neuerliche Einrichtung
der Gitterthore, womit nunmehr alle Haupt-
eingäänge in die Stadt verſehen ſind noch
ſchwieriger fur die Hereinkommenden gewor-
den, ſich nach dem Thorverſchluſſe Abends
oder Nachts dem Steuerbeamten bemerklich
zu machen, welcher den Verſchluß beſorgt.
Wir haben daher zur Bequemlichkeit des
Publici an allen 8 Thoren Klingelzuge an
bringen laſſen, vermittelſt deren das Zeichen
zum begehrten Einlaß nunmehr leicht gege-
ben werden kann.

Halle, den 8. Februar 1842.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Patrimonial Landgericht zu Halle.

Die aus Haus, Hof, Garten und Ka-
beln beſtehende Beſitzung des Schneidermei-
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ſchaätzt auf 247 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., zu
folge der nebſt Hypotheken- Schein in der
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
den 26. Mai 1842, Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Halle
große Ulrichſtraße No. 13. ſubhaſtirt
werden.

Bekanntmachung.
Der Tuchmachermeiſter Hr. Gottfried

Naundorff beasſichtigt ſein hieſelbſt in der
Harzgaſſe siub No. 1302. gelegenes Wohn-
haus mit Zubebör Veränderung halber öſfent-

lich meiſtbietend zu verkaufen.
Hiermit beauftragt, habe ich zur Abza-

be der Gebote auf
den 17. Februar, 10 Uhr,

Termin in meinem Schreibzimmer angeſetzt,
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und lade Kaufuuſtige hierzu unter dem Be
merken ein, daß die Verkaufsbedingungen
auch ſchon vor dem Termine bei mir einge
ſehen werden können.

Halle, den 31. Januar 1842.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

Jagd- Verpachtung.
Auf Anordnung der Königl. Hochlöbl.

Regierung zu Merſeburg, ſoll die an
den verſtorbenen Domainen Rentmeiſter
Hörichs zu Bitterfeld verpachtet gewe
ſene Niederjagd auf einem Theile des zwi-
ſchen der Stadt Bitterfeld und dem
Greppiner Gutsgebiete gelegenen Königl.
Jagd Reviers, nochmals zur meiſtbietenden
Verpachtung geſtellt werden.

Hierzu iſt ein Licitations Termin auf
Montag den 21. d. M.,

Mittags 12 Uhr,
in dem Gaſthofe zum Prinzen Wilhelm in
Bitterfeld anberaumt, zu welchem Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß die Verpachtungs Bedingungen in
dem Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Giebichenſtein, den 8. Febr. 1842.
Der Forſt Jnſpector.

gez. von der Brrr
Nothwen dige Subhaſtation

Die dem Gutsbeſitzer Johann Chri-
ſtian Ziermann zugehörigen, im Dorfe
und Flur Gördenitz gelegenen beiden Hu-
fen Gutsbeſitzungen No. 4 und 11, ſo wie
eine demſelben gehörige halbe Hufe Feld in
Gördenitz-Mark, wovon die Gutsbeſitzun
gen auf

6137 Thlr.
und die halbe Hufe Feld auf

1150 Thlr.,
abgeſchatzt worden, ſollen Schuldenhalber
auf den
23. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr,

im Ziermannſchen Gute in Gördenitz
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Das Taxations Jnſtrument kann in
der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts
und bei dem Anſchlage an Gerichtsſtelle in
Sietzſch eingeſehen werden.

Zörbig, den 31. Januar 1842.
Das Patrimonial- Gericht Sietzſch.

Dietze.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter

Rohwaldt,
kleine Brauhausgaſſe No. 339. b.

Braunkohlenſteine von Madaiſcher und

Haidekohle geformt, ſind noch vorrathig
beim Oekonom Ad. Lehmann, obere Leip
ziger Straße No. 1642.

Schaafbock- Verkauf.
Funfzig Stück feine Merinoböcke, dar

unter zwanzig Stuck Jahrlingsböcke, ſtehen
von heute ab zum Verkauf auf der Königl.
Domaine Wettin.
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Wirthſchaftsgebauden, nebſt 14 Berl. Schffl.
Ausſaat guten Ackers, 4 Pflaumen undeiner Kirſchkabel, drei Gemeindetheilen und

andern Gerechtigkeiten, aus freier Hand zu
verkaufen. Hierauf Reflektirendo wollen ſich
melden in der Wohnung des

Friedrich Arndt zu Lettin.

Selbstunterricht im Reiten.
Bei C. A. Schwetſchke und

Sohn iſt zu haben:
A. D. Sersa gut Praktiſcher Unterricht

n der

Reitkunſt
für Herren und Damen,

insbeſondere zur Selbſtbelehrung. Enthal-
tend: Die Civil- und MilitairReitſchule;
die Reitſchule fur die Damen; das Fahren;
Beſorgung und Unterhaltung des geſunden
Pferdes; Beſorgung des Pferdes auf der
Reiſe; die thierarzneikundlichen Kenntniſſe,
welche vor dem Eintritt regelmaßiger Hulfe
der Kunſt nothwendig werden der Ankauf,
die Bezeichnung und Dreſſur der Pferde.
Mit Abbildungen. Zweite Auflage.

8. geh. Preis 20 Sgr.
Dieſe Schrift uüber die Reitkunſt iſt eine

in jeder Beziehung wahrhaft empfehlenswer-
the, insbeſondere fur jeden Dilettanten der

Reitkunſt,/ dem daran gelegen iſt, nicht nur
ein gutes Pferd mit Anſtand zu reiten und
die aſthetiſchen Regeln der Reitkunſt ſich
völlig zu eigen zu machen, ſondern auch
jedes Pferd nach ſeinem Charakter und
Temperamente richtig zu behandeln und das
Vergnugen zu haben, ein rohes, junges

M

Herr zu ſein und es in allen Gangarten
vollkommen ſchulgerecht zuzureiten oder ein
zufahren. Ein beſonderer Abſchnitt enthalt
die Reitkunſt fur Damen.

(Freiimfelde.) Bei mir ſind noch
5 hübſche Sommerlogis zu vermiethen. Das
Nähere erfahrt man daſelbſt bei

P. de Bouché.

Ein Laden nebſt Ladenſtube iſt zu ver-
miethen, und kann auf Verlangen ſogleich
bezogen werden. Strohhof, Herrenſtraße
No. 2102/3.

F. W. Preßler.

Veränderungshalber iſt der Unterzeichnete

geſonnen, ſein zu Lettin belegenes Koſſa
thengut, deſtehend aus neuen Wohn und

Pferd zu bändigen, ſtets vollkommen ſeiner

Zu Oſtern d. J. brauche ich einen Lehr

ling. Der Klempnermeiſter Hedi dler.
Ein Zſhriges Saamenrind ſteht zu Oßrrn

zum Verkauf bei
Kirchner in Dederſtedt.

Billiges Brennholz.
Eichen Holz, die Klafter fur 7 Thlv.,
tannen und kiefern die Klafter 5 Thle.,
dergl. ſchwacheres fur 3 und 2 Thlr.,

iſt auf dem Zimmerplatze des Zimmermeißer
Kreye vor dem Kirchthore zu hob

VDZEin Kapital von 800 Thlr. Cour. iſt

gegen ſichere Hypothek, am liebſten gegen
landliche Grundſtücke, jedoch ohne Unter
handler, ſogleich auszuleihen.

Das Nähere iſt bei Hrn. Hammer,
kleine Klausſtraße No. 913. zu er abren

Eine D Flöte mit ſechs Klappen iſt J

drei Thlr. zu verkaufen
Promenade No, 1368.

Ein arbeitſames Mädchen, am liebſten

vom Lande, welche mit Vieh umzugehen
verſteht, findet einen guten Dienſt im Stadt

ſchießgraben in Halle.
u 2

Bekanntmachung.
Es ſteht eine noch faſt ganz neue Dreh-

rolle mit eiſerner Welle und im guten Zu
ſtande, veränderungshalber billig zu verkau
fen bei dem

Tiſchlermeiſter Schmidt,
in der kleinen Ulrichſtraße No. 1022.

W

Ein auswartiges Handlungshaus, en gros
und detail Geſchaft, ſucht zu kommende
Oſtern einen moraliſch guten und gebildeten
jungen Mann als Lehrling, und hat uns
beauftragt, auf etwanige Meldungen das
Nähere mitzutheilen.

Hoffmann S Mertens in Halle.

Verpachtung.
Eine Ziegelbrennerei mit damit verbun-

dener Schenkwirthſchaft, 2 Stunden von
Leipzig gelegen, ſoll bis zum 1. April die
ſes Jahres auf drei Jahre verpachtet wer
den. Pachtluſtige wollen ſich deshalb gefäb
ligſt an das Agentur-, Commiſſions und
Verſorgungs Comptoir von H. Gärtner
in Schkeuditz wenden.

1400 Thlr. ſind ſofort auf ſichere Hypo
thek auszuleihen durch

Gärtner in Schkeuditz.
Beilage



Beilage zu Nr. 37
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 14. Februar 1842.
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Dentſchland.,
Elberfeld, d. 9. Febr. Die hieſige Zeitung ſagt heute:

Geſtern Rachmittag hatten wir aus dem Haag vom 7. früh die
Rachricht erhalten daß Se. Majeſtät der König unſere Stadt
mit Seinem erſehnten Beſuche nicht beglücken, ſondern vom
Haag direkt nach Berlin zuruckkehren wurden indem eine in
den letzten Tagen des Aufenthalts in England zugeſtoßene Er-
kältung, welche einen heftigen Katarrh zur Folge hatte, den
Rath des Königl. Leibarztes Herrn Dr. Grimm veranlaßte,
Se. Majeſtät möchten den beabſichtigten Reiſeplan aufgeben.
Wir bedauerten, daß Se. Majeſtät der König ſich dazu ent
ſchloſſen und nur der Troſt, denſelben im Herbſte deſto länger
verweilen zu ſehen, erhob unſere um das Wohlbefinden des Koö-
nigs bekuümmerten Gemuther. Um ſo erfreulich überraſchender
traf heute fruh die fernere Nachricht ein Se. Majeſtät befan-
den ſich zwar immer noch unpaäßlich, wurden aber doch die be-
abſichtigte Reiſeroute einſchlagen und am 12. d. Nachmittags
über Köln und Deutz hier eintreffen. Zwar ſind alle Empfangs
feſtlichkeiten und ſonſtige feierliche Veranſtaltungen abgelehnt,
aber wir ſehen Jhn doch, beſitzen Jhn doch in unſerer Mitte,
überzeugen uns von Seinem Befinden. Der König wird, wie
fruüher, im Hauſe des Herrn Wulfing abſteigen und daſelbſt
ein kleines Diner bei ſich zu halten geruhen. Mit Ausnahme
des Herrn Alexander von Humboldt wird das geſammte
Gefolge Sr. Majeſtät ebenfalls eintreffen. Se. Majeſtät wer
den am 13. Morgens 9 Uhr dem evangeliſchen Gottesdienſte in
der Kirche zu Unterbarmen beiwohnen und ſodann von unſern
innigen Segenswunſchen geleitet die Reiſe nach Bielefeld fort
ſetzen wo Sie übernachten.

Düſſeldorf, d. 9. Febr. Unſere Zeitung meldet heute:
Dem Vernehmen nach werden Se. Majeſtät der König die Ruck-
reiſe nach Berlin über Duſſeldorf, Köin und Elberfeld nehmen,
und morgen Abend hier eintreffen.

Aachen, d. 7. Febr. Geſtern trafen von der Begleitung
Sr. Möojeſtät des Königs, Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath,
Baron v. Humboldt, Sraf v. Weſtarp, erſter Flugeladju-

tant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen
und Major der Garde Huſaren, Liebig von Luübeck, Oberſt
und Flügeladjutant Sr. Durchl. des Herzogs von Braunſchweig,
mit Gefolge hier ein, und ſetzten dieſen Morgen ihre Reiſe weiter
nach Berlin fort.

Frankreich.
Paris, d. 8. Februar.

Januar von Algier abgegangen und am 15. Januar zu Oran
angekommen. Ungunſtiges Wetter hinderte ihn, ſofort mit
einer Truppenabtheilung nach Tlemecen aufzubrechen. Nach
Berichten aus Algier vom 25. Jan. glaubte man dort, die Expe-
dition werde ſich gegen Ende des Monats in Bewegung ſetzen,
In Adweſenheit des Generalgouverneurs Bugeaud hat Gene-
rallieutenant Rumigny den Oberbefehl uber die Truppen in

General Bugeaud iſt am t4.

der Provinz Algier, ſo wie auch die oberſte Leitung der Verwak
tung, uübernommen.

Belgien.
Bruüſſel, d. 8. Februar. Se. Majeſtät der König hat

den Generalmajor de Liem zum Kriegsminiſter ernannt.
General Buzen ſtand im 57ſten Jahr er war am 6. Aug.

1813 vom Kaiſer Napoleon zum Mitgliede der Ehrenlegion er-
nannt worden belgiſcher General wurde er am 7. Jan. 1833
und Kriegswiniſter am 18. April 1840. Seine ſterblichen
Reſte wurden geſtern früh um 6 Uhr auf dem GSottesacker der
Gemeinde St. Joſſe- ten Noode zur Erde beſtattet. Einige ver-
traute Freunde, worunter General d'Hane und Hr. Que-
telet, begleiteten den Leichenzug.

Vermiſchte s.
Das ſeiner Vollendung nahende Hermannsdenk-

mal auf dem 1209 Fuß hohen Teut im Teutoburger Walde
erhält eine Höhe von 165 Fuß. Hiervon beträgt der Unterbau
aus Quaderſandſtein 90, die Bildſäule vom Fuß zum Scheitel
42, bis zur erhobenen Schwertſpitze 75, das dauerhaft zu ver-
goldende Schwert allein 22 Fuß. Zur Bildſaääule werden 164
Centner Kupfer, zum Geruſte darin 550 Centner Eiſen erfor-
dert. Die Koſten des Ganzen ſind auf 50,000 Thaler veran
ſchlagt.

Die neue St. Georgsklrche zu Everton bei Liverpool
macht, als die erſte in England von Gußeiſen errichtete Kirche,
bedeutendes Aufſehen. Die Rahmen der Thüren und Fenſter,
die Querbalken, die Boden und Dielen oder Zierrathen u. ſ. w.
ſind alle aus Eiſen gegoſſen. Die Kirche iſt 119 Fuß lang und
47 Fuß breit. Das Licht erhält ſie durch ein prachtvolles eiſer
nes Fenſter mit gemalten Scheiben. Man weiß, daß ſeit 10
Jahren in England an den meiſten großen Fabrikgebäuden die
Thuren, Treppen, Böden, Schornſteine, Fenſter u. dgl. aus
ſchließlich aus Gußeißen beſtehen. Jn England, wo das Eiſen
wohlfeil, das Holz theuer, ſind die Baufkoſten eiſerner Häuſer
geringer als hölzerner. Sowohl an Dauer als an Eleganz laſ
ſen ſie die andern weit hinter ſich zuruück. Einmal vollendet, be
dürfen ſie keiner Ausbeſſerungen, und die lieblichſten zarteſten
Skulpturzierrathen koſten wenig mehr als das einfache, glatte
Gußcißen.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag d. 14. d., Abends 7 Uhr, wird in der polytech

niſchen Geſellſchaft vorgetragen:
1) Geſchichte der Bierbrauerei, bei welcher Gelegenheit der

Verſammlung Proben eines leichten und geſunden Bieres
vorgeſetzt werden

2) uber Mechanik.
Halle, den 11. Februar 1842.

Die polytechniſche Geſellſchaft.
Schroener. Schadeberg.



Fonds- und Geld-Cours.

Pr. Cour. vo Pr. Sour.Berlind. 12 Febr. 1842. Srief. Ed. rief
uldſch. 1042, [104 ctien.Pr. Engl. Obl. 30.4 1os 102 Brl. Potsd. Eiſenb.ſs 124 128

Präm. Sch. der R T r d Dilee, 45 u
Seehandlung. 82 9 Gutsbeſ. Ribdeck a. Schneeberg.Karm. Schulev. 83102/, 102/, do. do. Prior. Act. 102 Pr. Sala. nes WWb le Benn.

Brl. StadtObl. 4 (1104 Berl. Anh. Eiſenb. 107 106*5 den. Hr. Kaufm. Köhler a. Darmſtadt.
Elbinger do. 35 do. do. Prior. Act. a 1102Danz. do. in Th. 48 Düff. Elb. Eifenb. s 87 86 Borgmann a. Bremen.
Weſtp. Pfandbr. 3 102/, 102 do. do. Prior. Act.5 7 roh Hr. Kaufm. Krüger a. Erfurt.
Sroßb. Hof. do. 77, os-/2 hein Eiſenb. 5 97 Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Richter a. Eilenburg.
Sſtpr. Pfandbr. 24102 Sold al marco a. Weidenhauſen.Pomm. do. 34 102 102*/, Friedrichsd'or 18 13 radt a. Frankfurt.
Kur u. Neum. do. 34 103 Andere Goldmün- Hr. Kaufm. Schmid a. Magdeburg.Schlefiſche do. 33103 101 en à 5 Th. 8 8 lau. Hr. Kaufm. Meiſe a. Kaſſel.Disconto 3

Goldnen Ring:
Getreidepreiſe. a. Erfurt.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 12. Februar.

a. Dresden.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
äm 11. Februar: 87 Zoll unter 0.

Angekommene Fremde vom 11. bis 13. Februar.
Jm Kronprinzen: Hr. Direktor v. Grabowsky a. Lichtenburg.

v. Winnig a. Oßdorf. Hr, Graveur Delius a Berlin.

Fremdenliſte.

Hr.
Hr. Partik. Schwab a, Cöslin.

Hr. Kaufm Wallow a. Min-
Hr. Rittergutsbeſ. Baron

Hr. Kfm.
Hr. Kaufm. Schlichting a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Heicius a. Mainz.
Hr. Kaufm. Stützer

Hr Kaufm. Finck a. Berlin. Hr. Kaufm. Etz
Hr. Kaufm. Corfſika nebſt Gemahlin a. Berlin-

Hr. Kaufm. Meißner a. Bres-
Hr. Major u. Kammerherr

v. Bodenhauſen a. Köthen. Hr. Oekon. Müller a. Meitſchen.
Hr. Aſſeſſor Stähle a. Berlin.

Hr. Kaufm. Michaelis a Magdeburg. Hr. Dr. Karſten
Frau OAmtm. Naumann u. Weber a. Räthern.

Refer. Goldhorn a. Berlin.
Hr. Kaufm. Müller a. Burg.

Hr. Kaufm. Hille

Hr.
Hr. Kaufm. Scheiding a. Potedam.
Hr. Kaufm. Hüger a. Leipzig-

Goldnen Löwen: Hr. Faktor Schulz a. Eisleben. Hr. Dr. phil.Weizen thl. 25 ſgr. pf. bis 2 thl. 18 ſgr. 6 pf. Weiß a. Aachen. Hr. Oekon. Gänsler a. Magdeburg. Hr. Gutsbe
Segen 3 7 et Nagler a. Königsberg. Hr. Partik. Baron v. Eineck a, BraunGerſte r 22 S ſchweig. Hr. Gutbeſ. Zurchſchwer a. London. Hr. Rentter SteinHafer e 13 9 16 S a. Berlin. Hr. Hofprediger Hoffmann a Ballenſtädt. Hr. Kfm.

Magdeburg, den 11. Februar. (Rach Wispeln.) ſag be Rang Hekoigee 7 n u Wever on ogw
Weizen 33 62 thl. Gerſte 2. 23 tbl. Schwarzen Bär: Hr. Oeconom Richter a. Thale. Hr. Kaufm. Wei
Roggen 33 36 Hafer 134 15 e Erfurt. Hr. Kaufm. Renecke a. Zeitz. Hr. Kaufm. Meye

a. GothaLriv bis den 19. Hedruar, Stadt Hamburg: Hr. Rendant Momberg a Nordhauſen Hr. Schul
Nach Dresdner Scheffel. meiſter Klaus a. Suhl. Hr. Rentier v. Taufeld a. Paris. Hr. Part.

Weizen s Thl. 10 Ngr. bis 5 Thl. 20 Ngr. Ballenſchner a. Riga. Hr. Kfm. Martini a. Weißenſee. Hr. Kfm,
Roggen 2 145 2 227 Schneidemüller a. Hamburg. Hr. Kaufm. Müllerlin a. Nordhauſen.Gerſte 1 158 1 2 171 Hr. Jäger Schubert a Jirſch. Hr. Fabr. Haucke u. Hr. Kaufm.Hafer e 5 Werni a. Berlin. Hr. Kaufm. Brentel a. Magdeburg. Hr. Kaufm.Rappſaat 85 2 Wolf a. Neuhaldensleben. Hr. Rittergutsbeſ. Bonſtedt a. Pader-W. Rübſen born. Hr. OAmtm. Pramer a. Winterbach.S. Rübſen 6 Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Knabe a. Wiehe. Hr. Commis LangeOel, der Ctr. 11 15 a. Leipzig.

Bekanntmachungen. Diejenigen geehrten Eltern außerhalb
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe-
ſen und deshalb zuruckgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Goldarbeiter Reiſel in
Meſeritz. 2) An Hrn. Oekonom Muül-
ler in Schochwitz. 3) An Hrn. Buch-
händler Model in Braunsberg. 4) An
Hrn. Kaufmann Harniſch in Löbejun.
5) An Hrn. Inſpektor von Rentſch in
Lichtenburg. 6) An Hrn. Particulier
Schulze in Berlin. 7) An Hrn. Pa-
trimonialrichter Köhlau in Wiehe. 8)
An Hrn. Oekonomie Inſpektor Meiſter in
Kl. Liebenau. 9) An Hrn. Joſeph
Odenwaldt in Leipzig. 10) An Hrn.
Candidat der Theologzie Weidenbach in
Alt-Sommersdorf. 11) An den An-
ſpanner Pönicke in Schlettau.

Halle, den 12. Februar 1842.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel. im grunen Hof.

Halle, welche willens ſind ihre Söhne oder
Tochter auf das Waiſenhaus in die Schule
zu ſchicken, und fur dieſe, außer den Schul-
ſtunden, eine liebevolle Behandlung und gute
Aufſicht wuünſchen, wollen ſich gefalligſt
Rathhausgaſſe No. 247. rechts melden.

Halle, den 14. Febr. 1842.

Den Handlungsdiener Herrn Terppee,
welcher bis jetzt meine Commandite Gotth.
Straße No. 92. verwaltet hat, habe ich
mich genöthigt gefunden, zu entlaſſen, und
erſuche meine geehrten Abnehmer, welche
dieſem Geſchaft noch ſchulden, Zahlung nur
an mich zu leiſten, indem ich von Herrn
Terppee quittirte Zahlungen nicht anerken-
nen kann.

Merſeburg, am 10. Februar 1842.
H. M. Peterßen.

Verloren.
Es iſt den 12. Februar eine Stange

Kupfer à 43/, t verloren gegangen. Der
ehrliche Finder erhält 10 Sgr. Belohnung

F. E. Schneider
in

Bibra,empfiehlt ſich im Auffaärben aller Arten ſei
dener, halbſeidener, baumwollener und wol-
lener Zeuge, in allen nur möglichen
Farben und beſter Appretur. Aechte Blon-
den werden vorzuglich weiß und ſchwarz
gefarbt. Turkiſche und franzöſiſche Shawls
und Tuücher werden in verſchiedenen Farben
gefaärbt, auch gut gewaſchen und appretirt,
ohne daß die Farben derſelben leiden. Seid-
ne Kleider, namentlich in weiß, werden
aufs beſte wieder aufgefarbt. Schwarzwollne
Zeuge werden ohne den Stoff zu ſchaden in
verſchiedenen Farben wieder aufgefarbt.

Kleider in Kattun jeder Art werden in
vielfältigen Muſtern gedruckt und gefarbt,
auch gut geglattet und geſtarkt.

3000 Thlr., auch getheilt, ferner 400 Thlr.
zu 40 die nie gekundigt werden, und 300,
200, 100 und 50 Thlr., ſollen auf Grund-
ſtucke gegeben, ſo wie kleine und große Hau
ſer mit Einfahrten verkauft werden durch

A. Kuckenburg, kl. Ulrichſtr. No. 977.
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